
strıe ist eın Ausweg erwarten, dıe Fıinstellung des einzelnen sıch selbst, ZUT naturlıchen un
mıtmenschlichen Umwelt, ZU en überhaupt, Lebefnisstil un! Umgangsformen, Beziehungen
un! Verhaltensweisen mussen geändert, ıne der umfassenden Zuständıigkeıt un: Verant-
wortung un: ıne /1viılısatıon der Je mussen VO jedem entwickelt werden. Das vorliegende
Buch bletet azu ıne brauchbare Hılfe Es nımmt dıe zentralen, das Verhältnis des Menschen
sıch, ZUT atur und .ott bezeichnenden egriıffe auf, legt ıhr vorwissenschaftliches, oft 111USESs
Verständnıiıs dar, präzısiert dieses auf dıe entscheıdenden Aspekte hın  9 ze1g napp un! plausıbeldıe iısche Relevanz auf egriffe wıe ngst, Askese, Atom. Bevölkerung, Chemie., Ehrfurcht,
Energle, Fortschritt, Gentechnologie, rieg, eben, Okologie, Okonomie, Schöpfung, Technık
un: Tod €]1 79 sıch dıe Autorenkombinatıion VO ITheologen und Naturwissenschaftlern gun-
stıg AdUus ıe eıträge sınd kenntnisreich und, für eın Taschenbuch, VO  = beachtlichem Reflexions-
N]ıveau, zugleı1c! konkret und gegenwartsbezogen. Insgesamt: e1in erfreulicher un brauchbarer
Beıtrag ZUT eute rıngen notwendıgen Öökologıschen Allerdings ware eın Regıister (vgl
das „ Verzeıchnıis der Artıkel und Verweisungen“ 1Im Worterbuch Christlicher Ethık) sehr WUun-
schenswert. Hugoth

ROCK, artın Die Umwelt LSt U ANvertraul. Reihe Sachbücher Fragen des chriıstlı-
hen Glaubens. Maınz 1987 Matthıas-Grünewald-Verlag. 1724 S 9 BDa 20,—
„Unterwerfit S1E (die T euch.“ Gen 1285 Moderne Schriftausleger sehen ın dem exf dıe
55 charta“ der modernen Naturwissenschaft un Technık Sinngemäß el In der unften
Sonntagspräfation des römıiıschen uCcC D hast ıh (den Menschen) bestimmt, ber dıe
rde herrschen‘‘.

Mıt dıeser Vollmacht ist aber uch dıe erantwortung für dıe rde un Schöpfung gegeben Der
ensch ann NIC| beliebig mıt rde un:! Schöpfung umgehen Es ist och ange nıcht es CI-
au Was machbar ist

Der Verfasser entwickelt in seInem Werk eıne Theologie der Umwelt, ıne Aszetık der Umwelt und
eıne der Umwelt In dieser spiıelen dıe 1er Kardınaltugenden lugheıt, Gerechtig-
keıt, Tapferkeıt un:! äßıgung ıne entscheıdende (Gerade WENN dıe ler Kardınaltugen-den ihrem ecCc kommen, zeıg sıch: S  IC alles, Was machbar ist, ist uch thısch vertretbar.

runert

HOFF, Ernst-H Arbeit, Freizetit und Persönlichkeit. Wiıssenschaftliche und alltäglıche VOT-
stellungsmuster. Al Schriften Z Arbeıtspsychologie, Bern, Stuttgart: Hu-
ber. 220 SE Kln Preıs N1IC. mıtgeteılt.
Nachdem Forscher WI1IE Carlson auf dem Höhepunkt der Krise der Persönlichkeits- un Sozlal-
psychologıe Begınn der 700er re gefragt ‚ Where 1S the PCTISON INn personalıty research?“
trat ın der psychologischen Forschung angsam eıne lendenzwende eın Forscher WI1E Burns,

Barr Greentfield un LLazarus hatten schon in den Endsechzigern versucht, ihre Fragestel-Jungen 1m Rahmen iıhrer organısatıonspsychologischen Forschung verändern und erwel-
tern, daß der ensch In un mıt all seinen Dımensionen als eın dıe Organıisation konstituilerendes
Wesen wıeder 1n den Miıttelpunkt der Forschung rückte Von den nfängen der Neubesinnung bıs
heute WAarTr der Weg weıt un: INan ann N1IC 5 daß dıe Forscher schon 1e]1 selen. Eın
ÜC deutscher Forschungsgeschichte ist In das 1er anzuzeıgende Buch eingegangen WolfgangLempert 1977 eın interdiszıplinär angelegtes Forschungsprojekt dem Max-Planck-Institut
für Bıldungsforschung inıtunert, In dem cıe Wechselwirkungen zwıschen vDerufsbiographischen Ver-
laäufen und persönlıchkeitsstrukturellen Veränderungen be1 Jungen Facharbeitern ın eiıner Lang-zeıtstudıe untersucht werden sollen In dıesem Jahr wiıird 00 weıteres Kapıtel dıeser Untersuchunggeschrıieben, INan darf auft dıe Ergebnisse sSeIN. Im vorliıegenden Buch stellt Ernst art-
MutL olf Jene Gedanken zusammenhängend dar, dıe 1m aule der Projektarbeit vorgelegt und
wodurch Schritt für Schritt ZUT theoretischen Strukturierung un: methodiıschen Erschließung
ches:
des Gegenstandsbereiches beigetragen hat ntsprechen hedern sıch auch dıe Kapıtel des Bu-
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FEıne personenbezogene Rahmenkonzeption VON Umwelt FKıne umweltbezogene Rahmenkon-
zeption VO Persönlichkeıt.
Grundvorstellungen Person un Umwelt 1m Alltag.
Restriktivıtät der Arbeıt un!' Kontrollbewußtsein
Vorstellungen Arbeıt un Freizeılt In Wissenschaft und Alltag
Überlegungen ZU1 Systematık alltäglıcher VorstellungsmusterC0 T U ND' D Wissenschaftliıche und alltäglıche Vorstellungsmuster 1im Austausch

Der ogrößte eıl der Aussagen ist N1IC| NC dıe entsprechenden Sachverhalte wurden uch In
deren remılen diskutiert nd In anderen Zusammenhängen niedergeschriıeben, aber s1e en

och immer nıcht in cdıe Praxıs (Forschung sowohl WIE ührungs- und TherapiepraxI1s) In sol-
cher Weıse Eıngang gefunden, W1e das wünschenswert un: notwendig ware. Insofern
ich das Buch für eıne —  WIC  ıge Veröffentlichung. Man darf N1IC| nachlassen, dıe (mühsam WON-
nenen) Erkenntnisse vielen Menschen WIE möglıch nahezubringen, wenngleıch S1e In mancher
Hınsıcht spröde SINd. DıIe vorliegende zusammenfassende Darstellung bezogen auf dıe Langzeıt-
tudıe cheıint azu angetan.
Religionslehrer, Pädagogen nd Seelsorger wurden CN sicherlich begrüßen, WENN eıne annlıche Stu-
dıe auch einmal Tür den ethisch-normatıven Bereıch und dıe Entwicklung des Moralbewußtseins
vorgelegt würde. Dıtzer

VCHS, Ottmar Prophetische Kraft der Jugend? reiburg 1986 ambertus Verlag.
225 kt.s 28,—
Der Verfasser iıst Professor der praktıischen Theologıe ın Bamberg. ETr echnet sıch selbst jenen
Menschen, dıe ZUrLr „6Ser Generatıon“ gehören un och heute innerlich dazugehören. „Als NUunN-

mehr Vierzigjähriger bın iıch geprägt VOIN der Auseimandersetzung mıt der OSer Studentenbewe-
Sung un VO er MNUTr leicht für eıne entsprechende Defizıtbestimmung VO  - Ausprägung un
Protest der gegenwärtigen Jugend anfälliıg“ (38). Dal dıese „Auseinandersetzung“ be1l ıhm edeu-
Tet ejahung der Grundanlıegen jener ewegung, das schıen mI1r Aaus dem Zusammenhang
übersehbar So auchen enn ein1ge Leıtthemen der damalıgen Geseilschaftskrıitik er auf,

dıe Krıtik, un ZW al dıe fundamentale Krıtıik, der gegenwärtigen Gesellschaft; enn sosehr
auch 1Im Verhalten eutiger (!) Jugendlicher Defizıenzen bemerken sınd, sehr ist VOT em
dıe Gesellschaft, ıe außerhalb der Jungen (Gjeneratıiıon eın Innovatiıonspotential hat emgegen-
Der wıegen dıie offenkundıgen Fehlverhaltensweisen JjJungen Menschen gering „„Was Iso
sınd dıe Frec  eıten, alls sıch Jugendliche cıe Eta!  lerten herausnehmen, gegenüber der
estrukturellen Frechheıt der Verhältnisse un iıhrer Produzenten, Iiwa der Arbeitslosigkeıt, der
Besserwissere1l und der Indoktrinatıion, der Gewalttätigkeiten der Technologıien un: der Miılıtarıs-
MCN, urz gegenüber der Frechheıiıt dıe Zukunft der Jugend, ja dıe Zukunft der Men-
schen überhaupt“ (27). In diesen Rahmen werden enn uch relıg1öse Kategorıen eingeordnet WI1IeE
Prophetie, Umkehr, ırken Jesu. Man lese: „Die ber dıe indıividuelle Begegnung hinausgehende
ualıta des Redens un: andelns Jesu ze1g sıch ın doppelter 1NSIC einmal ‚.nach innen‘ als
Gemeinschaftsbildung 1Im Jünger/innen-Kreıs, Z anderen ‚.nach außen‘ In der Krıtık der polı-
tisch und rel1g1Öös strukturellen Ungerechtigkeıt. Mıt eıner tarken analytıschen aec Jesus
dıe sozlalen Wiıdersprüche auf elıg iıhr Armen.. geht ıne Zielentschiedenheıt: dıe
reale Befreiung des Menschen ZUT Entfaltung selıner persönlıchen Sozlalen Kräfte und Kreativıtät
Zugunsten eiıner besseren Gesellschaft un: Kırche, und umgekehrt gleichzeıtig damıt dıe Ver-
menschlichung der Strukturen VO Gesellschaft und Kırche als Bedingung der Möglıchkeıit tür cd1e
reıne1l der Person“ Die 1C des Buches, das (allein<?>) der Jugend mıt iıhrer Entschloss-
senheıt, schon Jjetz „rundum“ eben, etiwas Zukunftsträchtiges zutraut, wırd freilıch RO DiIf-
ferenzierungen (z A Machbarkeıtswahn unter Jugendlichen, 144) ber das Plakatıve hınaus-
geführt Insgesamt ist diese 1C| 1e]| Nachdenken wert Mır kommen allerdings zunehmend 7Zwel-
fel, ob 1er dıe Junge CGeneratıon wiıirklıch richtig rTalßt ist, nd nıcht vielmehr eın eıl (!) der aka-
demischen Jugend. Sollte 1€Ss zutreffen, müßte Nn1ıC. unbedingt zukunftsfroher stımmen, ber
CS wuürde das Bıld verändern. Zum zweıten rage ich mich, ob dıe praktısch UT och negatıve 1C|
der faktıschen Gesellschaft den Tatsachen entspricht. Schließlich habe ich Fragen beı der polıt1-
schen Auslegung un: „Eınklagung“ eın behebtes Wort) bıiblischer Kategorıen un Werte m PO-
lıtıschen Horızont. Lippert
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